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ner- und Tanzmusik, volkstümliche
Unterhaltung oder das Solopro-
gramm mit meiner Frau, den „Violi-
nenzauber“ – Sie sehen, es gibt viel
zu tun. Und wir spielen noch alles
live, was heute nicht mehr selbstver-
ständlich ist – für mich und uns aber
an oberster Stelle steht.

Wie ist es eigentlich, mit der eige-
nen Frau auf Tournee zu sein?

Bauer: Anstrengend (lacht), aber
sehr schön! Mit anstrengend meine
ich: Wenn sie die Solistin ist, ist sie
die Chefin, und das mag ich gar nicht
(lacht). Nein, Spaß beiseite. Kim ist
eine fantastische Geigerin, die ei-
gentlich aus der Klassik kommt und
die Liebe zur Unterhaltungsmusik
gefunden hat. Und ich kann sie noch
zusätzlich als Pianistin und Key-
boarderin einsetzen, was ich bei
Tourneen mit der großen Besetzung
sehr oft mache. Sie ist also rundum
eine tolle Musikerin. Deshalb: Was
kann eigentlich schöner sein, als ge-
meinsam mit seinem Partner auf
Tour sein zu können? Und die Ver-
anstalter freuen sich, dass sie sich
ein Zimmer sparen (lacht).

Am 4. Januar spielen Sie mit Ihrer
Frau und dem Kastelruther Män-
nerquartett in Tauberbischofs-
heim. Können Sie etwas zum Pro-
gramm verraten?

Bauer: Es ist einfach eine schöne Mi-
schung aus traditionellem A-cappel-
la-Gesang, Instrumentalmusik mit
Südtiroler Weisen und bekannten
Melodien aus der Klassik. Das Kas-
telruther Männerquartett haben wir
bei mehrmaligen Tourneen mit Os-
wald Sattler kennengelernt und wa-
ren so begeistert von den vier urigen,
tollen Sängern, dass wir beschlos-
sen, etwas gemeinsam zu machen.
Die Chemie zwischen uns Musikern
hat einfach sofort gestimmt. Das
wurde uns schon oft von vielen Zu-
hörern bestätigt. Einfach vorbei-
kommen, zuhören – ich bin mir si-
cher, es wird gefallen.

i Das „Ave Maria der Berge“ ist am
Freitag, 4. Januar, um 20 Uhr in
der Tauberbischofsheimer
Stadthalle zu erleben. Eintritts-
karten gibt’s bei den FN.

wird nie langweilig, da ich mit mei-
nen Kollegen eigentlich immer was
anderes mache. Früher hatten wir
eigene Bühnenshows. Bis heute be-
gleiten wir die verschiedensten
Künstler aus den unterschiedlichs-
ten musikalischen Richtungen. Din-

Jahren als freischaffender Musiker in
verschiedenen Bands und Orches-
tern durch die Lande – davon seit fast
30 Jahren mit eigener Band.

Auch wenn es nicht immer ein-
fach ist – wie kann man schöner sei-
nen Lebensunterhalt verdienen?! Es

FN-Interview: Otti Bauer reist am 4. Januar mit seinem Ensemble und dem Kastelruther Männerquartett zum Konzert nach Tauberbischofsheim

„Wir spielen noch alles live“
Ein ganz besonderes Neu-
jahrskonzert verspricht
das „Ave Maria der Berge“
zu werden. Mit dabei: Otti
Bauer, seit Jahren eine fes-
te Größe in der deutschen
Schlager- und Volksmu-
sikszene.
Von unserem Redaktionsmitglied
Sabine Holroyd

TAUBERBISCHOFSHEIM. Otti Bauer
steht seit fast 30 Jahren auf der Büh-
ne. Mit seinem Ensemble zählt er zu
Deutschlands führenden Orches-
tern. Viele Künstler, darunter Mari-
anne & Michael, Patrick Lindner und
Karel Gott, haben bereits ganze
Tourneen mit ihm und seinen Man-
nen bewältigt und sind begeistert.
Hansi Hinterseer etwa findet die
„Burschen einfach bärig“.

Otti Bauer & Co sind Dauergäste
beim „Grand Prix der Volksmusik“
oder beim „Fernsehgarten“. Immer
wieder schippern sie auch als musi-
kalische Stargäste auf der MS
„Deutschland“ oder auf der „Euro-
pa“ über die Meere.

Die Fränkischen Nachrichten
wollten ein bisschen mehr wissen
über ihn, die musikalische Zusam-
menarbeit mit seiner Frau und seine
Heimat Großenbrach im Landkreis
Bad Kissingen.

Herr Bauer, von Großenbrach in
die weite Welt – Sie haben fast
schon überall gespielt und doch
sind Sie Ihrer Heimat treu geblie-
ben. Warum?

Otti Bauer: Na, weil Großenbrach
der Nabel der Welt ist! Spaß beiseite:
Ich bin in Aschach, also im Nachbar-
ort, geboren, und fühl’ mich hier ein-
fach zu Hause. Meine Familie und
meine Freunde leben zum Großteil
hier. Mit meiner Frau wohne ich in
einem alten urigen Haus – wir fühlen
uns da sauwohl.

Außerdem ist Großenbrach wirk-
lich ziemlich in der Mitte Deutsch-
lands und für unseren Job als frei-
schaffende Musiker und Gaukler ei-
gentlich perfekt. Wir sind absolut

keine Stadtmenschen, wir brauchen
das Landleben.

Sie könnten bestimmt ganze Bü-
cher über Ihre Erlebnisse schrei-
ben, oder?

Bauer: Stimmt, aber da bin ich zu
faul (lacht).

Gibt es ein besonders schönes Er-
eignis, das Sie nie vergessen wer-
den?

Bauer: Es gibt viele schöne Erlebnis-
se, natürlich auch unschöne, lustige
und traurige, aber ich denke, das ist
normal, wenn man viel ‘rumkommt
– und das bin ich mit meinen Kolle-
gen die letzten 29 Jahre wirklich. Da-
von 13 Jahre auf Kreuzfahrtschiffen
um die ganze Welt. Alleine diese Ein-
drücke werde ich nie vergessen. Tja,
und meine Frau habe ich da auch
kennengelernt – das ist ebenfalls un-
vergesslich!

Auf jeden Fall werde ich nie ver-
gessen, wie ein ehemaliger Kollege
seine Beinprothese während einer
Bühnenshow verlor und das Ding
durch den ganzen Saal flog. Eigent-
lich nicht schlimm, aber es war ein
Veteranenball mit dem entspre-
chenden Publikum. Ich wusste
nicht, ob ich lachen oder weinen
soll . . .

Wann begann Ihre Liebe zur Mu-
sik?

Bauer: Eigentlich sehr früh. Ich habe
schon als Kind immer die Samstags-
abend-Shows wie „Musik ist
Trumpf“ oder „Starparade“ und all
die Sendungen, in denen Orchester
wie James Last oder Max Greger da-
bei waren, gerne gesehen, und mir
war klar, ich will mal Musiker wer-
den.

Und was bedeutet sie Ihnen?
Bauer: Eigentlich alles, da sich mein
bisheriges Leben eigentlich immer
um die Musik gedreht hat. Allerdings
musste ich zuerst einmal einen „an-
ständigen“ Beruf erlernen. Wir hat-
ten zu Hause ein Lokal, und mein
Papa hat darauf bestanden, dass ich
eine Kochlehre absolviere. Danach,
meinte er, könne ich ja immer noch
machen, was ich will. So war es dann
halt. Jetzt tingle ich bereits seit 37

Otti Bauer könnte mit den Erlebnissen in seiner Karriere ganze Bücher füllen – wenn er
dazu nicht zu faul wäre, wie er im FN-Interview zugibt. BILD: ART-IRENE FOTOGRAFIE

Im Dienst der guten Sache: Sparkasse Tauberfranken setzte ihr Motto „Spenden statt Weihnachtskarten versenden“ auch in diesem Jahr fort

4000 Euro für die Tafeln im Main-Tauber-Kreis
MAIN-TAUBER-KREIS. Nicht alle
Menschen haben ihr täglich Brot.
Dennoch gibt es Lebensmittel im
Überfluss, und es werden jeden Tag
große Mengen vernichtet, obwohl
ihr Zustand einwandfrei ist.

Deshalb bemühen sich deutsch-
landweit viele Tafeln um einen Aus-
gleich für die Bedürftigen ihrer Stadt.
Das Ziel der Tafeln ist es, alle quali-
tativ einwandfreien Nahrungsmit-
tel, die im Wirtschaftsprozess nicht
mehr verwendet werden, an Bedürf-
tige zu verteilen.

Lebensmittel für wenig Geld
Auch im Main-Tauber-Kreis werden
verschiedene Supermärkte, Einzel-
händler und Bäckereien von ehren-
amtlichen Mitarbeitern der Tafel fast
täglich mit einem Kühlfahrzeug an-
gefahren, um die gespendeten Le-
bensmitteln abzuholen und in die
Tafelläden zu bringen.

Dort können hilfsbedürftige
Menschen, darunter auch Flüchtlin-
ge, für wenig Geld Lebensmittel ein-
kaufen.

Mit der Aktion „Spenden statt
Weihnachtskarten versenden“ setz-
te die Sparkasse Tauberfranken ihr
soziales Engagement auch in der
Weihnachtszeit fort.

In diesem Jahr verzichtete das
Kreditinstitut wieder bewusst auf
den Versand von Weihnachtskarten
aus Papier und unterstützt stattdes-
sen die Tafeln im Main-Tauber-
Kreis.

„Wir möchten die Summe, die für
die alljährlichen Weihnachtsgrüße
per Post bestimmt war, besser und
nachhaltiger investieren und statt-
dessen die Tafeln in Wertheim, Tau-
berbischofsheim, Lauda-Königsho-
fen und Bad Mergentheim mit einer
finanziellen Spende von jeweils 1000
Euro unterstützen“, erklärte der Vor-

sitzende des Vorstands der Sparkas-
se Tauberfranken, Peter Vogel, bei
der Spendenübergabe.

Die Tafeln im Main-Tauber-Kreis
würden sich freuen, wenn sich noch
weitere Geschäfte bereit erklären
würden, qualitativ einwandfreie
Waren an die Tafeln im Kreis weiter-
zugeben. Auch private Spenden wie

Reis, Nudeln, Zucker und Mehl – also
gut verpackte Lebensmittel – sind je-
derzeit bei diesen Einrichtungen
willkommen.

Hier die Spendenkonten der Ta-
feln im Main-Tauber-Kreis:

Diakonisches Werk im Main-
Tauber-Kreis: IBAN DE 80 6735 2565
0002 0424 48 bei der Sparkasse Tau-

berfranken, Verwendungszweck
„Tafel Wertheim“, „Tafel Bad Mer-
gentheim“ oder „Tafel Lauda-Kö-
nigshofen“.

Caritasverband im Tauberkreis:
IBAN DE 86 6735 2565 0002 0055 77
bei der Sparkasse Tauberfranken,
Verwendungszweck „Tafel Tauber-
bischofsheim“.

Der stellvertretende Vorsitzende des Vorstands der Sparkasse Tauberfranken, Wolfgang Reiner (Vierter von links), und der Vorsitzende des Vorstands der Sparkasse, Peter Vogel
(Fünfter von rechts), überreichten die Spenden an die Vertreter der Tafeln des Main-Tauber-Kreises. BILD: SPARKASSE TAUBERFRANKEN

Zwei Termine: Anmeldung auch
online möglich

Schüler
können sich
informieren
TAUBERBISCHOFSHEIM.Ein Informa-
tionsabend über die zweijährige Be-
rufsfachschule Wirtschaft (Wirt-
schaftsschule) findet am Mittwoch,
23. Januar, um 18.30 Uhr, in der Aula
der Kaufmännischen Schule statt, zu
dem besonders Schüler der Haupt-
beziehungsweise Werkrealschulen
und deren Eltern willkommen sind.

Es können unter bestimmten Vo-
raussetzungen auch Realschüler
und Gymnasiasten auf diese Schul-
art wechseln.

Hier wird der Mittlere Bildungs-
abschluss (Mittlere Reife) vermittelt.
Am Donnerstag, 24. Januar, wird ab
18.30 Uhr über das Wirtschaftsgym-
nasium, Profile „Wirtschaft“ und
„Finanzen“, danach ab 20 Uhr über
die Berufskollege I und II Profil
„Wirtschaft und Datenverarbei-
tung“ informiert.

Die Fachhochschulreife
Mit Bestehen des Berufskollegs II
wird die Fachhochschulreife erwor-
ben. Zu dieser Informationsveran-
staltung sind besonders Schüler der
Klassen neun beziehungsweise zehn
des Gymnasiums, der Realschulen,
der zweijährigen Berufsfachschulen,
der Werkrealschulen und Gemein-
schaftsschulen sowie deren Eltern
willkommen.

Anmeldungen für die jeweiligen
Schularten können schriftlich (Be-
rufsfachschule Wirtschaft) oder on-
line über https://bewo.kultus-
bw.de/Bewo (Wirtschaftsgymnasi-
um und Berufskollegs) bis zum 1.
März 2019 erfolgen.

Die Online-Anmeldung kann
auch im Sekretariat der Kaufmänni-
schen Schule Tauberbischofsheim
durchgeführt werden: Dr.-Ulrich-
Straße 1, 97941 Tauberbischofs-
heim, Telefon 09341/60060, Fax
09341/600670.

w Informationen über die jeweili-
gen Schularten sowie zum neuen
Online-Anmeldeverfahren auch
im Internet unter www.kstbb.de
oder www.facebook.com/
kstbb.de.

TAUBERBISCHOFSHEIM. Die Dienst-
stellen des Landratsamts Main-Tau-
ber-Kreis sind an Silvester, 31. De-
zember, geschlossen. Sonst steht das
Amt über den Jahreswechsel, abge-
sehen von den Feiertagen, zu den
üblichen Öffnungszeiten zur Verfü-
gung. Für einige Einheiten gelten
Sonderregelungen. Der Eigenbe-
trieb Kloster Bronnbach ist bis Sonn-
tag, 6. Januar, geschlossen. In der
Zeit bleibt die Klosteranlage für Be-
sucher zu. Ab Montag, 7. Januar, ist
die Verwaltung wieder besetzt. Zwi-
schen 11 und 16 Uhr können ab dem
tag auch wieder der Klosterladen mit
Vinothek und die Klosteranlage be-
sucht werden. Das Kreismedienzen-
trum in Distelhausen ist bis ein-
schließlich Freitag, 4. Januar, zu. Die
Energieagentur Main-Tauber-Kreis
ist bis einschließlich Mittwoch, 2. Ja-
nuar, nicht besetzt. Trichinenpro-
ben von Wildschweinen werden wie
folgt entgegen genommen: - Tauber-
bischofsheim, Flurneuordnungs-
amt, Donnerstag, 27. Dezember,
und Donnerstag, 3. Januar, 8 bis 11
Uhr; Bad Mergentheim, Veterinär-
amt, Donnerstag, 27. Dezember,
und Freitag, 28. Dezember, sowie
Mittwoch, 2. Januar, bis Freitag, 4.
Januar, 8 bis 11 Uhr; Trichinenunter-
suchungsstelle Günter Lutz, Hund-
heim, Donnerstag, 27. Dezember,
und Freitag, 28. Dezember, sowie
Mittwoch, 2. Januar, bis Freitag, 4.
Januar, nach Vereinbarung unter
Telefon 0160/7032285.

Landratsamt-Dienststellen

Geänderte
Öffnungszeiten

Quelle: Fränkische Nachrichten, 27.12.2018


